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milben nicht entfernt werden, dürfte für Mittelprüfver-
suche, deren besonderes Kriterium der Vergleich ist, 
nicht von ausschlaggebender Bedeutung sein. Andern-
falls kann durch vier- bis fünfmaliges Uberbürsten die 
gewünschte Genauigkeit erreicht werden. Durch den 
Bürstvorgang abgetötete Spinnmilben sind leicht von 
den z. T. ausgetrockneten, im Versuch abgestorbenen 
Milben zu unterscheiden. Ein weiterer scheinbarer 
Nachteil, daß die Milben während längeren Transpor-
tes von den Blättern abwandern, dürfte dadurch be-
hoben werden, daß jede Probe in einen gesonderten 
Kunststoffolienbeutel kommt und die abgewanderten 
Milben mit auf die Glasplatte abgepinselt werden. In An-
betracht der geringen Abwanderungen - wir stellten bei 
sehr warmer Witterung 3 °/o (0-7 °/o) innerhalb 24 Stun-
den fest - ist auf die Vergasung der Spinnmilben und 
Blätter mit Athylenchlorid nach Ch a p man und 
Lien k (1950) zu verzichten, es sei denn, die Auszählung 
könne nicht innerhalb von 24 Stunden erfolgen. 
Da ·die Bürstenmaschine bisher nur als Sonderanfer-
tigung erhältlich ist, beträgt der Preis je Stück etwa 
450,- DM; doch dürften die Anschaffungskosten durch 
die Zeitersparnis und Zuverlässigkeit der Methode bei 
dem gegenwärtigen und zukünftigen Arbeitskräfte-
mangel mehr als ausgeglichen werden. 
Zusammenfassung 
Es werden die Vor- und Nachteile verschiedener 
Methoden zur Auszählung von Spinnmilben in akari-
ziden Versuchen beschrieben. Die zur Rationalisierung 
beitragende schnelle und von den „indirekten" Metho-
den zuverlässigste Bürstenmaschinen-Methode wird als 
besonders geeignet angesehen. 
Summary 
The advantages and disadvantages of different methods for 
the counting of spider mites in acaricide trials are des-
MITTEILUNGEN 
Neue Anmeldetermine für die amtliche Prüfung von 
Pflanzenschutzmitteln 
Nr. 49a M i t t e 1 g e g e n Dr a h t w ü r m e r u n d 
Engerlinge 
Für Mittel gegen Drahtwurm und Engerlinge sowie 
für Saatgutbehandlungsmittel (kombinierte Beizmit-
tel und Saatgutpuder) mit Wirkung gegen Draht-
wurmfraß an der jungen Saat ist mit Wirkung vom 
1. September 1967 als neuer Anmeldetermin der 
1 . S e p t e m b e r j e d e n J a h r e s festgesetzt 
worden. 
Nr. 220 S o n d e r p r ü f u n g a u f G e s c h m a c k s -
beeinträchtigung 
Mit sofortiger Wirkung ist der 1. F e b r u a r j e -
d e n J a h r e s als neuer Anmeldetermin festge-
setzt worden. 
Biologische Bundesanstalt für Land- und 
Forstwirtschaft 
Abteilung für Pflanzenschutzmittel und -geräte 
Braunschweig 
Neue Fernsprechnummer 
Das Pflanzenschutzamt der Landwirtschaftskammer Hanno-
ver in Ahlem ist ab sofort unter folgender Rufnummer er-
reichbar : 
(05 11) 1 66 51 
Es meldet sich zunächst die Fernsprechzentrale der Land-
wirtschaftskammer. 
Merkblatt Nr. 13 der Biologischen Bundesanstalt (7. Auf-
lage vom August 1965) ist entsprechend zu berichtigen. 
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cribed. The rapid Mite Brusching Maschine - method, which 
is the most reliable of the · "indirect" methods and favours 
rationalisation is considered as especially suitable. 
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DK 632.955(023)=20 
632.651 
P e ach e y, J. E., and Ch a p man, Margaret R.: Chemical 
control of plant nematodes. Farnham Rciyal, Bucks: Com- · 
monwealth Agricultural Bureaux (1966) . 119 S., 4 Fig. , 
2 Tab. Preis kart. 12 s. 6 d . (etwa 7,- DM) . (Technical 
Communication Nr. 36 of the Commonwealth Bureau of 
Helminthology, St. Albans) . 
Die Schrift behandelt die grundlegenden Probleme, die sich 
aus der Verwendung chemischer Substanzen zur Bekämpfung 
von Pflanzennematoden ergeben. Zunächst wird in der Ein-
leitung (3 Seiten) ein kurzer Uberblick über biologische und 
ökologische Faktoren gebracht, die für die chemische Be-
kämpfung von Nematoden von Bedeutung sind. Die wich-
tigsten Gattungen und Arten sind tabellarisch wiederge-
geben. Eine weitere Tabelle zeigt die gebräuchlichsten Ne-
matizide mit ihren Handelsnamen, Wirkstoffen, physikali-
schen Eigenschaften und ihre Anwendungsart. Neben der 
Einleitung besitzt das Heft 4 Hauptabschnitte: I. Bodenbe-
handlung (13 S.), II. Pflanzenbehandlung (3 S.), III. Zitierte 
Literatur (8 S.), IV. Allgemeine Literaturübersicht (91 S.) . 
Abschnitt I behandelt u . a . die Bedeutung der Bodenstruk-
tur, die Verteilung eines Nematizids im Boden, die Lösung 
und Sorption der Verbindungen und die Nebenwirkungen. 
Zwei Abbildungen erläutern den chemischen Aufbau und den 
Zerfall einiger typischer Nematizide. In Abschnitt II sind die 
wenigen bisher bekannten Tatsachen über die direkte Be-
handlung lebender Pflanzen mit Nematiziden zusammenge-
stellt. Den weitaus größten Raum nehmen die sorgfältig 
zusammengestellten Literaturübersichten ein. Sie sind der 
wichtigste Teil der Schrift, die in erster Linie für den Fach-
mann geschrieben ist, der in einem Forschungsinstitut oder 
im Entwicklungslaboratorium eines chemischen Werkes 
arbeitet. Er findet wertvolle Hinweise und Anregungen. Der 
Pflanzenarzt, der sich über praktische Möglichkeiten der Ne-
matodenbekämpfung unterrichten möchte, kommt im Text 
nicht auf seine Kosten. B. Weischer (Münster/Westf.) 
DK 577.4(022) 
Kühne 1 t, Wilhelm : Grundriß der Okologie mit besonde-
rer Berücksichtigung der Tierwelt. Mit 141 Abb. und 
9 Tab . im Text. Jena: Gustav Fischer 1965. 402 S. Preis 
geb. ·28,- DM. • 
Der wachsenden Einsicht in die Mannigfaltigkeit der Be-
ziehungen der Lebewesen untereinander, zu ihrer Umwelt 
und zum Menschen entspricht gegenwärtig ein ständiger 
Anstieg der Zahl von Publikationen auf dem Gebiete der 
Okologie. Für dc1s weile Interesse an dieser biologischen 
Disziplin von Zoologen und Botanikern gleichermaßen als 
bedeutungsvoll erkannt, dürften ihre auf praktische Maß-
nahmen ausgerichteten Problemstellungen den Ausschlag ge-
ben. Aus dem überreich gebotenen Stoff hat der als einer der 
besten Fachgelehrten bekannte Autor die großen Zusammen-
hänge herausgearbeitet und nicht ohne konstruktive Hin-
weise auf Kenntnislücken sowie mit zukunftsbezogenen An-
regungen die Rolle der Organismen im Haushalt der Natur 
nach dem gegenwärtigen Stand der Forschung dargestellt. 
Neben der umfangreichen angloamerikanischen Literatur ist 
seit langem das deutschsprachige Buch vermißt worden, das 
die gesamte Okologie im Grundriß umfaßt. Das Werk ist in 
zwei Hauptteile gegliedert. Während der eine in drei Ka-
piteln auf 134 Seiten die „Wege zum Verständnis ökologi-
scher Beziehungen" bereitet, sind im andern in fünf Kapi-
teln auf 170 Seiten „Die Beziehungen zwischen Organismen 
gleicher oder verschiedener Art" dargestellt. Die einzelnen 
Kapitel behandeln u . a. die räumliche und zeitliche Vertei-
lung durch limitierende, anlockende bzw. abweisende Wir-
kungen abiotischer Faktoren sowie mit Umweltbedingungen 
korrelierte Eigenschaften der Organismen, Beziehungen zwi-
schen Organismen derselben Art, zwischen zwei verschiede-
nen Arten, zwischen mehreren Organismenarten, Lebens-
gemeinschaften und schließlich Veränderungen der Oko-
systeme, z . B. im Lauf der Erdgeschichte oder unter dem Ein-
fluß des Menschen durch Land- und Forstwirtschaft, Natur-
schutz, Industrie, radioaktive Stoffe (Radioökologie) und in 
den Großstädten. Die Prägnanz iri der Einsicht des Autors, 
daß die Nutzbarkeit von Ergebnissen, die auf verschieden-
sten Spezialgebieten gewonnen werden, durch Zusammen-
fassung unter einheitlichen Gesichtspunkten die Bedeutung 
der Okologie entscheidet, ist auch das Gesicht seines Buches. 
Um so mehr stehen ihm dabei als Wortführer ökologischer 
Forschung Wunsch und Mahnung an Planer und Praktiker 
an, daß in der Fischerei-, Land- und Forstwirtschaft sowie 
im Naturschutz und wo sonst bei der progressiven Massen-
vermehrung des Menschen den biologischen Ansprüchen des 
Individuums an seine Umwelt Rechnung zu tragen ist, ver-
fügbare Informationsquellen vor Durchführung umfassender 
Gesamtplanungen genutzt werden sollten, um schwerste 
Schäden als Folge unkoordinierter und unbiologischer Maß-
nahmen zu verhüten. - Auch dem Verlag gebührt für dieses 
in Druck und Ausstattung wieder wohlgelungene Werk 
dankbare Anerkennung. W. Reichmuth (Berlin-Dahlem) 
DK 599.323.4 Rattenkönig (023) 
Becker, Kurt, und K e m per, Heinrich: Der Rattenkönig. 
Eine monographische Studie. Berlin: Duncker & Humblot 
(1964) . 99 S., 22 Abb., 1 Tab. Preis kart. 30,- DM. (Beihefte 
der Zeitschrift für angewandte Zoologie. Heft 2.) 
Mit dieser monographischen Studie ist Albrecht Ha s e 
posthum ein Denkmal gesetzt worden. Bei seinen weitläufi-
gen zoologischen Interessen hat ihn das Phänomen „Ratten-
könig" seit 1914 immer wieder gefesselt. Obwohl Ha s e 
selbst .drei Vorträge (1914, 1950 und 1952) über den Ratten-
könig gehalten hat, ist doch über dieses Thema leider nie-
mals, von kurzen Referaten abgesehen, eine zusammenfas-
sende Darstellung seiner mühevollen jahrelangen Ermittlun-
gen aus seiner Feder erschienen. So haben es die Verf. 
erstmalig unternommen, das ihnen von A . Ha s e gegen 
Ende seines Lebens anvertraute, aber bedauerlicherweise 
unvollständige Material zu bearbeiten und den Wissensstand 
auf diesem Gebiete möglichst lückenlos darzustellen. 
Kernstück der Abhandlung ist der ebenso merkwürdige 
wie auffallende Befund, d_aß bei Ratten unlösbar verknotete 
Schwanzverwicklungen vorkommen. Wenngleich diese Er-
scheinung bis heute in ihren ursächlichen Zusammenhängen 
ungeklärt ist, so wurde ihr Zustandekommen bei Hausratten 
in 37 Fällen in Mitteleuropa zweifelsfrei gesichert. Ferner 
haben auch Berichte über bisher in Java aufgetretene Ratten-
könige Berücksichtigung gefunden. Außerdem liegen ent-
sprechende Beobachtungen vor, nach denen derartige Ver-
knotungen auch bei Hausmäusen und Eichhörnchen verein-
zelt gefunden worden sind. 
In der seit Jahrhunderten und zeitweilig sogar sehr lebhaft 
geführten Diskussion über ein auch mit der Etymologie, 
Phraseologie und Volkskunde verzahntes Symptom bei ge-
wissen Nagern hat es auch, vor allem im 18. und 19. Jahr-
hundert, nicht an großer Skepsis und an der Annahme einer 
mysteriösen Angelegenheit gefehlt, die obendrein .noch durch 
Falsifikate für die Befriedigung von Schau- und Sensations-
lust der Menschen genährt worden ist. Ebenso gewiß, wie 
unsere Kenntnis von der natürlichen Erscheinung des Ratten-
königs aber geworden ist, darf auch angenommen werden, 
daß dieses Phänomen häufig~r vorkommt, als es bisher 
zweifelsfrei festzustellen war. Abwehr- und Widerwille des 
Menschen gegen die Ratte seit altersher führen hier sicher 
immer wieder zu Zerstörungen von Funden, ehe sie wis-
senschaftlicher Untersuchung zugänglich gemacht werden 
können. Welche der verschiedenen Annahmen von Ur-
sachen für die Entstehung und Veranlassung dieser mon-
strösen Bildung richtig ist oder ob es bisher noch nicht vor-
gestellte Kausalzusammenhänge gibt, wird aber ehestens 
wohl durch Achtsamkeit auf neue Funde und durch ziel-
strebige Experimentaluntersuchungen zu klären sein, wobei 
nicht ausgeschlossen ist, daß auch einmal Zufallsbefunde noch 
entscheidende Aufklärungen bringen könnten. 
Es wäre sehr betrüblich, wenn der wünschenswerten 
großen Verbreitung der wertvollen und vom Verlag sehr 
sorgfältig ausgestatteten Monographie der hohe Preis hinder-
lich werden könnte. W . Reichmuth (Berlin-Dahlem) 
DK 632.693.234 Wühlmaus 
632.958.31 
B o 11 o w, . Hermann: Die Wühl- oder Schermaus. Lebens-
weise und Bekämpfung. München: Obst- u-. Gartenbau-
verl. o. J. 57 ungez. S., 18 Abb. Preis kart. 1,80 DM (bei 
Sammelbestellungen ab 10 Stück 1,60 DM, ab 50 Stück 
1,50 DM). (Arbeitshefte für die Gartenpraxis . 1). 
Angesichts des enormen und ständig zunehmenden Um-
fanges der Schermausschäden ist jede Neuerscheinung zu 
begrüßen, die dem ratlosen Praktiker hinlänglich brauchbare 
Anleitung zur Bekämpfung dieses unangenehmsten aller 
Schadnager bietet. Die vorliegende präsentiert sich als eine 
Mischung von Schreibtischwissen und praktischer Erfahrung, 
ersteres ein wenig überaltert und nicht frei von Fehlern, 
letztere ganz auf süddeutsche Verhältnisse gegründet. Bei-
spiel für 1: Unter den Feinden „muß das Mauswiesel an 
erster Stelle genannt werden, an zweiter Stelle erst Hermelin 
und Iltis". In Wirklichkeit ist es genau umgekehrt, und der 
Igel stellt den Wühlmäusen auch nur in älteren Büchern 
nach. Beispiel für 2: Wenn der Autor für „einwandfrei 
bewiesen" hält, ,,daß man bei sachgemäßem Vorgehen und 
richtiger Anwendung jede erwachsene Wühlmaus" mit der 
Falle fangen kann, so ist ihm die ausgesprochen fallenscheue 
norddeutsche „Tieflandsform" zweifellos nur von der Syste-
matik her bekannt. Vielleicht hängt damit auch zusammen, 
daß die typischen Schermaus-,,Galerien" an Grabenrändern 
in den sonst ausgezeichneten Abschnitten über das Erkennen 
von Schermausbefall nicht erwähnt werden. Hier fehlt auch 
der Hinweis, daß bewohnte Wühlmausbaue von unbewohn-
ten eindeutig durch abgeschnittene Pflanzenteile und vor 
allem durch frische Kotballen zu unterscheiden sind, deren 
genaue Beschreibung schon zur Abgrenzung gegenüber den 
kleinen Wühlmausarten einerseits und der Wanderratte 
andererseits notwendig gewesen wäre. 
Alle überhaupt bekannten Bekämpfungsmethoden sind 
ausführlich beschrieben und kritisch beleuchtet, alle aner-
kannten Bekämpfungsmittel in einem Verzeichnis aufgeführt, 
die wichtigsten Fanggeräte abgebildet (sogar die nicht an-
erkannten und als reine und nicht ungefährliche Spielerei 
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abzulehnenden „Selbstschußgeräte"). Die bisherige Unsicher-
heit der Giftködermethode wird nicht verschwiegen 'Und als 
wirksamste Bekämpfungsmethode außer dem Fallenfang die 
Baubegasung mit Auspuffgas von Otto-Motoren, mit der 
.,Herz"-Patrone und mit „Phostoxin"-Tabletten empfohlen. 
.,Flächenbehandlungen jeder Art" hält der Autor für unge-
eignet, doch gilt dies zweifellos nur, solange keine geeig-
neten Mittel zur Verfügung stehen, da diese Verfahren im 
Erwerbsobstbau und im Forst auf die Dauer nicht zu ent-
behren sein werden. Die „mechanische Abwehr" durch Um-
hüllung der Wurzelballen mit Drahtgeflecht wird als un-
wirksam und pflanzenschädlich bezeichnet, obwohl sie sich 
im norddeutschen Erwerbsobstbau als einzige z. Z. erfolg-
r eiche Methode des Schutzes von Neuanlagen bewährt hat. 
Die Lockwirkung des Topinamburs soll „in den letzten 
Jahren" von S. M eh 1 entdeckt worden sein, wird jedoch 
von der Praxis seit mindestens 20 Jahren ausgenutzt. 
Das vom Autor gezogene Fazit ist zu unterstreichen: .,Das 
Problem der wirksamen Bekämpfung der Wühlmaus ist bis-
her ungelöst", weil es an ausreichender Kenntnis der Lebens-
weise dieses „ wirtschaftlich wichtigsten Schadnagers und 
Dauerschädlings" mangelt. F. Frank (Oldenburg) 
DK 582.261(43+436+494) (089.2) 
Huste d t, Friedrich: Die Kieselalgen Deutschlands, Oster-
reichs und der Schweiz unter Berücksichtigung der übri-
gen Länder Europas sowie der angrenzenden Meeresge-
biete. Teil 3, Lfg. 4 (= S. 557-816, Fig. 1592-1788). Leip-
zig : Akadem. Verlagsgesellsch. Geest & Portig 1966. Preis 
brosch. 42,50 DM. (L. R ab e n h o r s t s Kryptogamen-
flora von Deutschland, Osterreich und der Schweiz. Bd. 7). 
Auch diese Lieferung des Diatomeenbandes (vgl. diese Zeit-
schrift 18. 1966, 14) ist der Gattung Navicula gewidmet, von 
der nunmehr schon 1462 Arten beschrieben wurden, eine An-
zahl, die darauf hinweist, welche ungemein subtile Kenntnis 
der Schalenstruktur für eine systematische Beherrschung die-
ser Formenfülle erforderlich ist. Daß alle Angaben - Be-
schreibung, Vorkommen und Verbreitung, Fundort und sy-
stematische Stellung - von bekannter Güte und Genauigkeit 
sind, bedarf kaum der Erwähnung. Auch die äußere Ausstat-
tung der Lieferung ist wieder hervorragend, wie bereits frü-
her betont. - Eine verdienstvolle Bearbeitung, die auf lange 
Sicht für die Kenntnis der Diatomeen von grundlegender Be-
deutung sein dürfte . J. Krause (Braunschweig) 
PERSONALNACHRICHTEN 
Dipl.-Ing. Ulrich Sahm 70 Jahre 
Am 6. Oktober 1966 konnte Dipl.-Ing. Ulrich ·sah m, der 
bis Ende Oktober 1961 an dem damaligen Institut für land-
wirtschaftliche Chemie und Bodenkunde (dem jetzigen Insti-
tut für nichtparasitäre Pflanzenkrankheiten) der Biologischen 
Bundesanstalt in Berlin-Dahlem tätig war, seinen 70. Geburts-
tag begehen. 
Die Biologische Bundesanstalt und der Deutsche Pflanzen-
schutzdienst sprechen dem Jubilar ihre herzlichsten Glück-
wünsche aus und hoffen, daß ihm noch viele Jahre in Ge-
sundheit und Wohlergehen beschieden sein mögen. 
Zu Wiss . Oberräten wurden befördert: 
Wiss. Rat Dr. Wilhelm G ä r t e 1, Leiter des Instituts für 
Rebenkrankheiten der Biologischen Bundesanstalt in Bern-
kastel-Kues; 
Wiss. Rat Dr. Alfred S c h m i d 1 e, Leiter des Instituts für 
Obstkrankheiten der Biologischen Bundesanstalt in Heidel-
berg. 
Privatdozent Dr. Siegfried B o m b o s c h erhielt einen Ruf 
auf den ordentlichen Lehrstuhl der Forstzoologie an der 
Forstlichen Fakultät der Universität Göttingen in Hann. 
Münden. Die bisherigen Arbeiten von Dr. Bombosch, welche 
in Fachzeitschriften veröffentlicht sind, liegen auf dem Ge-
biete der angewandten Entomologie, darunter auch der bio-
logischen und der integrierten Schädlingsbekämpfung. 
Neue Merkblätter der Biologischen Bundesanstalt 
Im Oktober erscheinen: 
Nr. 2: Verzeichnis amtlich geprüfter und anerkannter Ge- · 
treidebeizmittel sowie der amtlich geprüften und aner-
kannten Beizgeräte. 18. Aufl. 1966. 4 Seiten. DIN A 4. 
Nr. 3: Verzeichnis amtlich geprüfter und anerkannter Rat-
tenbekämpfungsmittel. 18. Aufl. 1966. 6 Seiten. DIN A 5. 
Für diese Merkblätter gelten folgende Preise (in DM): 
Nr. 2 
Nr. 3 
Einzeln 
0,25 
0,30 
ab 100 Stück 
0,20 
0,25 
ab 1000 Stück 
0,15 
0,20 
Nur Bestellungen im Werte von 3,- DM an aufwärts nimmt 
die B i b 1 i o t h e k der Biologischen Bundesanstalt in Braun -
s eh w e i g entgegen. 
Der Klein- und Einzelverkauf erfolgt durch die Pflanzen-
schutzämter der Bundesländer. 
Verantwortlicher Schriftleiter : Präsident Professor Dr. H . Richter, Braunschweig, Messeweg 11-12 / Verlag: Eugen Ulmer, Verlag für 
Landwirtschaft, Gartenbau und Naturwissenschaften, Stuttgart O, Gerokstr. 19 / Druck: Ungeheuer & Ulmer, Ludwigsburg, Körnerstr. 16. 
Erscheint monatlich. Bezugspreis Je Nummer DM 2.- / Printed in Germany. 
Alle Rechte vorbehalten. Fotomechanische Vervielfältigungen zum innerbetrieblichen oder beruflichen Gebrauch sind nur nach Maß-
gabe des zwischen dem Börsenverein des Deutschen Buchhandels und dem Bundesverband der Deutschen Industrie abgeschlossenen 
Rahmenabkommens 1959 und des Zusatzabkommens 1960 erlaubt. Werden die Gebühren durch Wertmarken der Inkassostelle für Foto-
kopiergebühren beim Börsenverein des Deutschen Buchhandels e. V., Frankfurt a. M., Großer Hirschgraben 17/19, entrichtet, so ist für jedes Fotokopieblatt eine Marke von DM - .10 zu entrichten. · 
